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Sür ganz Großbritannien und Irland init Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 82 Princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Auenahme 

der Sonn und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen - 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenomtden. 


werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Pr. Skalleyzu 
Berlin den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie 
dem Banquier Albert Cahn zu Bonn die Rettungs⸗Medaille am 
Bande; ferner 

dem Rechts⸗Anwalt Volkmar bei dem Ober⸗Tribunal den Cha: 
rakter als Juſtizrath und dem expedirenden Secretair Lortzing daſelbſt 
den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 

Dem Lehrer an der Kriegs⸗Akademie, Dr. Auguſt Boltz, iſt das 
Prädikat Profeſſor; und 5 } 

am Gymnaſium zu Bromberg dem ordentlichen Lehrer Lomniz⸗ 
zer das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; ſo wie 3 

der praktiſche Arzt ꝛc. Dr, Frentrop zu Bochold zum Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus des Kreiſes Borken; Rt 4 

der Thierarzt erſter Klaſſe Rauch zum Kreis⸗Thierarzt für die 
Kreiſe Siegen und Wittgenſtein im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg er: 
nannt worden. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 121. Königl. 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Haupkgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 
68,554. 1 Gewinn von 5000 KUN auf Nr. 41,792. 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 1390 und 92,960. 1 Gewinn von 1000 Thlr. 

lauf Nr. 35,510, 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 24,642, 4 Ge⸗ 
winne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 46,297. 61,540. 72,073 und 75,613, 
und 10 Gewinne u 100 Thlr. auf Nr. 4707. 7024. 9011, 11,997. 
18,585. 50,767. 55,321. 69,426. 86,084 und 92,997. 

Berlin, den 22. März 1860. 

Königliche Genetal⸗Lotterie⸗Directtion 


. B.) Telegraphifche Uachrichten der Danziger Beitung. 
Bern, 22. März. Der Große Rath des hieſigen Cantons 
hat einſtimmig ſich dahin zu erklären beſchloſſen, daß er die Frage 
betreffs des neutralen Theils Savoyens mit dem Bundesrathe 
für eine Lebensfrage halte, und daß er zur Wahrnug der ſchwei⸗ 
zeriſchen Rechte, welche die Selbſterhaltung gebietet, mit dem Ge⸗ 
ſammtvolke Berns zu allen Opfern bereit ſei. Der Bundesrath 
hat an alle Kantone Kreisſchreiben in Betreff der ſavoyiſchen 
Frage erlaſſen. 

Bern, 22. März. Sicherem Vernehmen nach hat der 
Bundesrath an diejenigen Mächte, welche die Wiener Verträge 
unterzeichnet haben, eine Circularnote gerichtet, in welcher die 
Rechte und Intereſſen der Schweiz auseinandergeſetzt werden. 
Die Note weiſt die Anklage zurück, daß die Schweiz eine Ge⸗ 
bietserweiterung angeſtrebt, während fie den Status quo vorge 
zogen habe. Sie ſpricht ferner die Erwartung aus, daß die 
Mächte die allgemeinen europäiſchen Intereſſen und als damit 
zuſammenhängend, die Intereſſen der Schweiz Frankreich gegen⸗ 
1 ee 5 5 5 2 
Turin, 22. März. Der Prinz von Carignan gebt am 
26. nach Florenz. 3 guan geh 

Paris, den 22. März. Der heutige „Moniteur“ enthält 
die Circular-Depeſche des Herrn von Thouvenel ſdom 13. d. 
an die Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet haben; 
in derſelben wird die Frage über die Annexion Savoyens und 
Nizza's behandelt. Die Note beweiſt, daß die Vergrößerung Pie⸗ 
monts Garantieen für die franzöſiſchen Grenzen fordere. Frank⸗ 
reich habe dieſe Vergrößerung nicht gewollt. In der Note heißt 
es ferner: Nicht unter dem Namen von Nationalitäts⸗Ideen, 
— ——— — 
H. Th. von Schön. 

(Fortſetzung.) 

Endlich kam ſichere Kunde, es kamen faſt gleichzeitig mit der⸗ 
ſelben die erſten geſchlagenen Truppen, man wußte nun, daß der 
Kaifer die Armee verlaſſen habe. Schön, den dies nicht mehr 
überraſchte, war doch befremdet durch die völlige Muthloſigkeit 
der Franzoſen und ſchmerzlich erſtaunt über das furchtbare Elend 
der Durchziehenden. Deſto ernſthafter wurde ſeine Sorge um 
den preußiſchen Heerestheil, welchen Porck führte, auf dieſem 
beruhete das nächſte Geſchick des Vaterlandes. Er hatte mit Nord 
lange Zeit regelmäßige Verbindung unterhalten; jetzt wurde es 
doppelt ſchwierig, den Verkehr fortzuſetzen, da die Ruſſen die Bo⸗ 
ten auffingen und die Franzoſen mit Recht ſehr mißtrauiſch waren. 
Schön war von Spionen umgeben, es gehörte feine ganze Kalt⸗ 
blütigkeit und Ruhe dazu, um den Feinden keinen Anlaß zu geben, 
ihn ſelbſt aufzuheben. Und die aufgeregte Stimmung feiner Lands 
leute erſchwerte ihm ſeine Haltung. Von allen Seiten wurde er 
ſchon beim erſten Beginn des Rückzuges mit Fragen beſtürmt, ob 

cht der Zeitpunkt der Erhebung gekommen ſei. Er beruhigte und 
beſchwichligte „ ſo viel er konnte; nur dem Staatskanzler ſchrieb 
er, daß jetzt die Stunde gekommen ſei, die Befreiung des Landes 
Kale „daß von Oſtpreußen, dem Vorpoſten der cultivir⸗ 

die i { i 8 i * 
Rene mil 5 rtwcklunt des guten Hanes ihren Anfang neh 

„ Murat freilich, der als öchſtcommandirender die Mar⸗ 
ſchälle zu einem Kriegsrathe N Gumbinnen entbot, begrüßte 
Schön als guten Freund und alten Bekannten. Er hatte die 
5 ng in Schön's Haufe und ſchien ſich in dem Verkehr mit 
ihm zu gefallen. Er war in einem ſeltſamen Aufzuge, ſehr ver⸗ 
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Freitag, den 23. März. 
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nicht unter dem der natürlichen Grenzen verfolge Frankreich die 
Annexion Nizza's und Savoyens, es geſchehe dieſes nur als Ga⸗ 
rantie für Umſtände, von denen zu begreifen, daß ſie ſich von 
keiner Seite wiederholen werden; Frankreich ſei mit Piemont in 
ein Arrangement getreten und hoffe, daß die Mächte die Gründe 
würdigen werden. 

Der „Moniteur“ enthält ferner eine Depeſche des Herrn 
von Thouvenel an den franzöſiſchen Geſchäftsträger in Bern, 
als Antwort auf die Proteſtation der Schweiz gegen die Annexion 
Savoyens. Dieſelbe drückt Erſtaunen aus über den Schritt der 
Schweiz, welche, nachdem ſie Beweiſe des Intereſſes und der 
Freundſchaft des Kaiſers empfangen, ihr Vertrauen auf Frank- 
reich hätte ſetzen ſollen, und prüft die Rechtsfrage; ſie läugnet 
den Werth des Vertrages von 1564 und ſagt, daß die Neutra⸗ 
liſrung Chablais und Faucigny's mehr zu Gunſten Savoyens 
feſtgeſtellt ſei. Der Bundesrath miſche ſich ohne legitime Gründe 
in ein Arrangement, welches Frankreich und Piemont eingehen 
wollen. Die Note erkennt an, daß die Mächte die Stipulationen 
vom Jahre 1815 prüfen könnten; Frankreich ſei geneigt, einen 
Mittelweg anzunehmen, ſei es im allgemeinen Intereſſe, ſei es in 
beſonderem Intereſſe der Schweiz. 

Paris, den 22. März. Der hentige „Conſtitutionnel“ ent⸗ 
hält einen von Grandguillot unterzeichneten Artikel, in wel» 
chem es heißt: Der Rückmarſch der Franzoſen aus Italien ſei 
nicht ein Zeichen von Kälte gegen Piemont, ſondern davon, daß 
die Unabhängigkeit Italiens definitiv geſichert ſei. Die Rückkehr 
verkünde die bevorſtehende Löſung und fei 
Verwickelungen, welchen die Klughe 
vorbeugen würden. 8 a 

London, 22. März. Die heutige „Morning⸗Poſt“ bringt 
eine geſchichtliche Darlegung der ſeit dem Friedensſchluß von 
Villafranca in Betreff Toscanas gemachten Vorſchläge: Wieder⸗ 
herſtellung der Regierung des Herzogs Leopold, der feines 
Sohnes, die Regierung eines andern Prinzen mit Ausnahme der 
Familie einer Großmacht, der Sohn der Herzogin von Parma, 
der Prinz Thomas, Sohn des Herzogs von Genua unter Re 
gentſchaft des Prinzen Carignan und dem Rechte des Rückfalls 
an Piemont, falls Carignan mit Tode abgeht. Piemont habe 
nach und nach dieſe Vorſchläge abgelehnt, und jetzt ſchlage Frankreich 
für Toskana eine getreante Adminiſtration vor. 

Paris, 21. März. (H. N.) Auf eine Anfrage Seitens England 
in Bezu auf die ſavoyiſche Frage hat Oeſterreich erklart, es werde der 
olitik Englands in dem Falle folgen, daß Letzteres zugleich mit der 
inverleibung Savoyens in Frankreich auch die Annexion Mittelita⸗ 
liens an Sardinien hindern wolle; anderenfalls würde Oeſterreich ſich 
in Nichts einmiſchen. 
Deutſchlan d. 


„ Berlin, 23. März. Heute iſt der Entwurf der 
neuen Kreis⸗Ordnung dem Abgeordneten-Hauſe vom Grafen 
Schwerin übergeben, der Druck der Vorlage iſt erſt in einigen Ta⸗ 
gen zu erwarten. Der Inhalt iſt ungefähr folgender: 

Die Kreisvertretung ſoll in Kreiſen bis 30,000 Einwoh⸗ 
nern aus 20 Vertretern beſtehen, für je 4000 fernere Einwohner 
treten 2 neue Vertreter hinzu, das Maximum iſt 60 Vertreter. 
— Die Vertreter werden von 3 Wahlverbäuden gewählt. Einen 
—— , . BBB 


ſchieden von dem, in welchem er im Sommer Auffehen gemacht 
hatte. Die Unfälle der großen Armee läugnete er nicht, ſpottete 
vielmehr darüber, indem er tauſend lächerliche Anekdoten aus dem 
Kriege erzählte; ſein Troſt war nur, daß ſich die Ruſſen in glei⸗ 
cher Auflöſung befänden. Thörichter noch benahm ſich Da ru, 
der Schön vorſpiegeln wollte, daß er für Hunderttauſende in Oſt⸗ 
preußen Quartier zu machen habe. Schön ließ ſich die Farce eine 
Weile gefallen, lachte ihn aber ſchließlich aus, was der berüchtigte 
Intendant ſo bedenklich fand, daß er Gumbinnen ſofort verließ. 
Ob er auch ſein Leben nicht für ſicher hielt? Erzählt doch Schön, 
daß ſogar Ney, der noch eben den Nachtrab mit ſo heldenhafter 
Ausdauer geführt hatte, das ihm zugewieſene Quartier ohne Ver⸗ 
anlaſſung aufgab und die Nacht gegen hohe Bezahlung in der 
Dachkammer eines kleinen Handwerkers zubrachte. 

Eruſthafter war ein anderer Vorgang. Am Abend vor der 
Abreiſe der Marſchälle kam der Landrath in größter Beſtürzung 
zu Schön; er wollte für gewiß in Erfahrung gebracht haben, daß 
die Franzoſen den Plan hätten, die Magazingebäude der Stadt 
in Brand zu ſtecken. Es war ein ſcharfer Wind, die Gebäude 
lagen ſo, daß die ganze Stadt unausbleiblich in Flammen aufge⸗ 
gangen wäre; das Uebel abzuwehren ſchien numöglich, man war 
völlig in der Hand der Franzoſen. Schön verlor den Kopf nicht. 
Als er ſich vergewiſſert hatte, daß die Nachricht des Landraths 
begründet ſei, ſchickte er ſofort zum erſten Adjutanten Murat's 
und ließ demſelben erklären, er habe den Befehl gegeben, daß mit 
der erſten Flamme aus einem Magazin⸗Gebäude alle Glocken 
Sturm läuten ſollten; es bedürfe nur dieſes Signals, um die be⸗ 
nachbarten Dörfer zum Aufſtande zu bringen; er ſtände dafür, 
daß kein Franzoſe lebendig aus Gumbinnen kommen würde. 


nicht ein Signal von 
und die 28 iemonts 


1860. 
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Preis pro Quartal 1 % 15 %, auswärts 1 20 ‚Sr: 
Inſertionsgebühr 1 Gr. pro Vetitzeile oder deren Raum. 
Auferate nehmen au: in Berlin: A. Retemeger, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
J. Türkheim in Hamburg. 


Wahlverband bildet der große ländliche Grundbeſitz, dazu gehö⸗ 


ren: 1. Güter die nach einer zu beſtimmenden Taxe 2000 %. 
Reinertrag gewähren. 2. Domänen und Forſten, wenn ſie die⸗ 
fen Reinertrag haben. 3. *) Die früher immatriculirten Güter, 
ſofern ſie nicht mehr durch Parzellirungen verkleinert werden. 
Einen zweiten Wahlverband machen die Landgemeinden, ſie wäh⸗ 
len durch die Gemeindevertreter; den dritten Wahlverband machen 
die Städte, ſie wählen nach der Städteordnung, 

Die Zahl der ſtädtiſchen Vertreter wird gefunden durch das 
Verhältniß der ſtädtiſchen Bevölkerung zu der ganzen Bevölke- 
rung des Kreiſes. Nachdem auf dieſe Weiſe von der Geſammt⸗ 
zahl der Kreisvertreter die ſtädtiſchen abgezogen ſind, wird der 
Reſt zwiſchen dem Wahlverbande der großen Grundbeſitzer und 
der Landgemeinden nach Verhältniß des Areals vertheilt, doch 
) fol in der Regel der große Grundbeſitz die Hälſte der Ver⸗ 
treter haben. 

Große Grundbeſitzer, die mehrere Güter zu 2000 %%. Rein⸗ 
ertrag beſitzen, haben mehrere Stimmen, doch einer nie mehr als 
2/4 der ganzen Zahl; ſind nicht fo viel große Grundbeſitzer da, 
als nach der Hälfte Vertreter ſein ſollen, ſo haben ſie Viril⸗ 
ſtimmen und die fehlenden Vertreter werden zwiſchen Städten 
und Landgemeinden nach dem obigen Princip getheilt. 

Die Kreisvertretung wird auf 6 Jahre gewählt. — Die 
Wahl des Landraths erfolgt wie jetzt, jedoch ſchlägt der Kreistag 
(nicht bloß die Rittergüter) dem Könige 3 Kandidaten, die große 
Grundbeſitzer fein müſſen, vor. Dem Landrath ſteht als Unter⸗ 
ſtützung zur Seite ein Kreis ausſchuß, beſtehend aus 4 Kreis⸗ 

E 
Die oben mit *) bezeichneten 2 Säge ſollen erſt in letzter 
Stunde auf Einwirkung des Grafen v. Arnim⸗Boitzenburg in den 
Entwurf gebracht fein. — 720 1 Alia nig 50 
5 Mit dem Beginne der beſſern Jahreszeit ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach als erſte thatſächliche Vorbereitung zu den Befeſti⸗ 
gungsanlagen wegen des deutſchen und preußiſchen Küſtenſchutzes 
Schießproben an perſchiedenen Küſtenpunkten angeordnet, und wie 
man wiſſen will, iſt auch die Marine bereits angewieſen worden, 
für die Artillerie die nöthigen Zielobjecte herzurichten. Die Grund⸗ 
lage bei dieſen Verſuchen wird zweifelsohne die Ermittelung des 
Treffbereichs unſerer neuen gezogenen 12 18⸗ und 24Pfünder 
abgeben, für welchen, wie überhaupt für die Wirkungsfähigkeit 
der Artillerie, ſich bekanntlich beim Schuß über den Meeresſpie⸗ 
gel die Verhältniſſe einigermaßen anders als auf der ebnen Fläche 
zu Lande herausſtellen. 1 

— Franzöſiſche Blätter erwähnen einer für die nächſte Zeit 
zu erwartenden Zuſammenkunft des Kaiſers Alexanders und des 
Prinz⸗Regenten, von welcher jedoch in unterrichteten Kreiſen hier 
nichts bekannt zu ſein ſcheint. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Neuerdings iſt einzelnen jüͤdiſchen Schul⸗ 
amts⸗Candidaten, welchen früher von dem Provinzial» Schul 
collegium die Erlaubniß verſagt war, ihr Probejahr an einem 
Gymnaſium oder einer Realſchule abzuhalten, vom Unterrichts ⸗ 
miniſter dieſe Erlaubniß ertheilt worden. 15 

— Ein Correſpondent der „Elbf. Ztg.“ giebt folge ittheilun⸗ 

n über die What in der ſich die . enger 1.55 Vans 
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In den Aufzeichnungen Schön's finden ſich noch mehrere 
characteriſtiſche Züge von der Aengſtlichkeit und Unſicherheit der 
Franzoſen, die wir jedoch einzuflechten unterlaſſen. Intereſſaut 
aber iſt die eine Notiz, daß ſchon am 19. Dezember, alſo acht 
Tage vor der Convention, ein franzöſiſcher General, der Chef 
der geheimen Polizei, bei Schön ein Wort davon fallen ließ, 

| „daß es ſehr ſchlimm fein würde, wenn, wie man ihm angezeigt 
habe, Yord abtreten würde“. Es war Schön nicht möglich, der 
Sache näher zu kommen; der General, der ihn vielleicht hatte 
ſondiren wollen, wich aus und verließ gleich darauf die Stadt. 

Bald war der letzte Franzoſe jenſeit der Grenzen des De⸗ 
partements, Murat mußte vor der gexeizten Stimmung des 
Volks auch aus Königsberg weichen; Wittgenſtein, dann 
Porck (8. Jan. folgte dahin nach; das Land war frei, man war 
der größten und ſchwerſten Laſt ledig. Ruhe und Behaglichkeit 
war damit freilich noch lange nicht eingekehrt. 

(Fortſetzung folgt.) 


+ Literariſches. nut 
Die bei O. anke in Berlin erſcheinende Dameg⸗ Zeitung 
„Victoria,“ ein Mode- Journal, welches neben e 
Mode -Artikeln nebſt den dazu gehörigen Illuſtrationen und Bei⸗ 
lagen auch durch den novelliſtiſchen Theil des Blattes, Erzäh⸗ 
lungen, Räthſeln ꝛc., ſich vortheilhaft auszeichnet und in wöchent⸗ 
lichen Nummern erſcheint, il mit dem beginnenden neuen 
Quartal vom 1. April ab eine Erzählung, die auch ein tieferes 
Intereſſe zu erregen im Stande ſein wird. Es iſt ein neuer 
Roman von Willibald Alexis unter dem ſeltſamen Titel: 
„Ja in Neapel.“ Wir können dies neue Werk unſeres vorzüg 


werde; ſie iſt ohnedies bereits in der Ausführung begriffen und durch 
keinen Kammerbeſchluß und keine ablehnende Abſtimmung rückgängig 
zu machen. (Der franzöſiſche halboffizielle „Moniteur del Armee“ weiß 
das beſſer, als unſere Tagespolitiker; er ſchreibt draſtiſch genug: „Man 
hört, daß die Armee⸗Vorlage von der Kammer verworfen werden wird. 
fh 7 Be wo dies geſchieht, wird fie in der Armee bereits durchge: 
ührt ſein.“ 

— (N. Pr. Ztg.) Dem Vernehmen nach ſteht der erſt vor 
Kurzem organiſirten „Marine⸗Verwaltung“ bereits wieder eine 
Umänderung bevor, indem ein Marine-Miniſterium errich⸗ 
tet werden fell, für deſſen Spitze vorläufig die Namen zweier aus⸗ 
gezeichneter Ingenieur-Generale genannt werden. 

BC. Berlin, 22. März. Der heutige Geburtstag S. K. 
Hoh. des Prinz⸗Regenten wird von allen Chefs hieſiger Behör⸗ 
den durch Feſtdiners, zu welchen ſie ihre Oberbeamten eingela⸗ 
den haben, feierlich begangen. In ſämmtlichen Theatern finden 
Feſtvorſtellungen ſtatt. Eine Illumination der Stadt ſoll jedoch 
auf höchſten Wunſch nicht eintreten. In vielen Familienkreiſen 
wird dieſer Tag ebenfalls feſtlich begangen. 

BC. Das von dem hieſigen Polizei-Präſidium verbotene 
Stück „Stein und Blücher“ iſt — obgleich der Polizei-Präſident 
ſich aufs Energiſchſte gegen deſſen Aufführung erklärt, — auf 
Reclamation des Autors durch den Grafen Schwerin ſofort durch 
telegraphiſche Depeſche freigegeben worden. 

BC. Heute tritt der Polizei⸗Direktor Stieber mit einer ſehr 
heftigen, nicht gerade parlamentariſchen Erklärung in der „Se: 
richts Zeitung“ gegen den Dr. Eichhoff, — der in der „Hambur⸗ 
ger Reform“ fortfährt, hieſige Polizeizuſtände grell zu beleuch⸗ 
ten, — auf. ö 

g BC. In der geſtrigen gewöhnlichen öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung brachte der Vorſitzende Dr. Ehe ein Ge⸗ 
ſuch des Vorſtandes der hieſigen jüdiſchen Gemeinde zur Kenntniß der 
Verſammlung, welche darauf anträgt, daß die bisherigen üblichen Er: 
klärungen über den Anzug jüdiſcher Perſonen nicht mehr eingeholt 
werden möchten. Da dieſem Geſuche ein Wise el Grund nicht ent⸗ 
gegenſteht, ſo haben ſich Magiſtrat und Polizei⸗Präſidium damit ein⸗ 
verſtanden erklärt und auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung ge: 
nehmigte das Geſuch. , 

„„In der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche bekanntlich 
102 Mitglieder zählt, befinden ſich gegenwärtig t Farſt (Füͤrſt Bogus⸗ 
lav Radziwill), 1 Offizier a. D., 4 Beamte, 13 Rentiers und ſonſtige 
Privatperſonen, 5 Aerzte, 5 Apotheker, 2 Künſtler, 5 Profeſſoren und 
Schulmänner, ? Buchhändler, Buchdruckerei⸗ und Schriftgießereibeſitzer, 
44 Kaufleute, Celebritäten u. }, w. und nur 16 Handwerker ber be 
allein 6 Bäckermeiſter). — Die Zahl der der liberalen Mitglieder be⸗ 
läuft ſich auf einige 20. Zu ihnen gehören die Herren Dr. Virchow, 
Dr. Veit, Dieſterweg, Schauß, Schulz III., Schilde, Dr. Neumann, 
Guttentag, Magnus, Schneider, Mahlow, Jurſt, Elſter, Kochann, Za⸗ 
charias, Reimer, Landwehr, v. Kunowsky, Dr. Gneiſt, Behrend. Es iſt 
dieſes wohl der größte Gemeinderath in Europa, wie die Stadt Berlin 
überhaupt die größte ſich ſelbſt verwaltende Stadtgemeinde unſeres al⸗ 
ten Erdtheils iſt, da London in verſchiedene Municipalitäten, Paris in 
verſchiedene Arrondiſſements, die einen Regierungsbeamten, den Seine⸗ 
Präfekten zum Vorſteher haben, zerfällt. an 
— (Meß. V.) Die von der a beabſichtigte Maßregel, den 


Geſchützbeſtand in den preußiſchen Feſtungen den Anſprüchen der durch 
die Erfindung der neuen Feuerwaffen veränderten Aaken 
2 zu erhöhen und zu verbeſſern, iſt in voller abe egrif⸗ 
en. Dem Vernehmen nach liegt die Abſicht vor, das Geſchützmaterial 
der einzelnen feſten Plätze namentlich um eine Anzahl leichter gezogener 
Kanonen zu verſtärken, um, was bei der großen Tragweite und Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer Stücke allerdings vollkommen im Reiche der Möglichkeit 
liegt, wenn eine mit derartigen eldgeſchützen reichlich verſehene feind⸗ 
liche Armee einen Handſtrei 


ent⸗ 


] een einen feſten Platz wagen ſollte, 
7916 ſofort ein ansreichendes Gegengewicht entgegen etzen zu 
Stralſund, 19. März. (N. St. Z.) Die großartigen 
Waffer- und Landbauten, die hier im Werden begriffen find, er⸗ 
öffnen der arbeitenden Klaſſe ein ergiebiges Feld. Seitens der 
Regierung wird das früher erwähnte Dänholmprojekt zur Aus⸗ 
führung gebracht. Die 15 Kanonenbootſchuppen befinden ſich ber 
reits im Bau. Ebenſo wird auch bei der Inſel Hiddenſee, um 
den Seeeingang daſelbſt für größere Schiffe geeignet zu machen, 
mit einer Eindeichung der Länderpartien vorgegangen werden. 
Die ſundiſche Wieſe, ein ſtädtiſches Areal, iſt behufs Eindeichung 
bereits in Entrepriſe gegeben und die Arbeiten an der neuen 
Schiffswerft kommen mit dieſem Jahre zum Abſchluß. Hieran 
knüpft ſich die Verbreiterung der Waſſerſtraße, welche aus dem 
Fahrwaſſer nach dem Hafen führt. Hiermit kann aber nicht eher 
vorgegangen werden, als bis die Baggerarbeiten an der Werft 
vollendet ſind. Dazu kommt, daß von einer techniſchen Commiſ⸗ 
ſion die Vorarbeiten für den Eiſenbahnbau nach Paſſow auch in 
dieſem Jahre vorgenommen werden. Es kann daher leicht ein 
Mangel an Arbeitern eintreten und Zuzüge nöthig machen. 
on der Saale, 18. März. (K. Z) In den Kreiſen der hieſigen 
Gutsbeſitzer, in welchen ich in Folge meiner Stellung vielfach verkehre. 
iſt man auf die projectirte ee A ſchlecht zu ſprechen, trotz des 
echt preußiſchen Patriotismus, der anerkannter eiſe in dieſer intelli⸗ 
enten Claſſe der er Grundbeſitzer lebt. Man ließe ſich viel⸗ 
eicht das ſo enorm erhöhte Militär⸗Budget mit den daraus erwachſen⸗ 
den größeren Steuer ungen gefallen, wenn nur ein deutlicher Nutzen 


für Preußens politiſche Sicherheit daraus erwüchſe. Letzteres will Nie⸗ 
mand hier einſehen, 


im Gegentheil glaubt man, daß mit der neuen 
Heeres⸗Organiſation das Imponirende der preußiſchen Wehrkraft ganz 
verloren gehe, indem naturgemäß der Kern unſerer Stärke nicht in der 
„Linien⸗Armee“, ſondern in der „bisherigen Landwehr“ ruhe. Aber auf 


| 


lichſten und echt deutſchen Romandichters um fo freudiger will⸗ 
kommen heißen, als die Kränklichkeit des Verfaſſers, welche ihn 
vor zwei Jahren nöthigte, ſich aus der Reſidenz Berlin auf das 
Land zurückzuziehen, ſchon eine dauernde Ruhe ſeiner Feder be⸗ 
fürchten ließ. In dem Vorwort zu dem neuen Roman äußert 
ſich der Dichter darüber folgendermaßen: | 

„Nach meiner ernſten Krankheit — ich möchte jagen mit dem erſten 
Erwachen aus derſelben — ſtand faſt in dämoniſcher Klarheit ein Sit⸗ 
tengemälde aus der bewegten Gegenwart vor meinem innern Auge, 
daß ich es nicht wieder verſcheuchen konnte. BR N 

Jemehr ich dagegen rang — vielleicht weil ich es nur als ein 
Dunſtgebilde aus dem Krankheitsſtoffe betrachtete — um ſo deutlicher 
entfaltete es ſich, bis ich nicht mehr Herr war. Ich mußte es in die 
Hand nehmen, ſobald ich arbeiten durfte. Arbeiten iſt ein guter Exor⸗ 
cismus gegen Geſpenſter. Sie wichen aber nicht; die Figuren, Charak⸗ 
tere, Situationen das Gewebe und Gerüſte hoben fich u plaſtiſcher 
Wirklichkeit, fie quälten mich Tag und Nacht, daß das Arbeiten nicht 
mehr genügte; ich mußte als Poet oder Maler mich der Bilder bemäch⸗ 
tigen, oder ward von ihnen bemächtigt. 5 ü N 

Es ward zum Roman. — Wenn er wird? Die erſten Bilder, 
Gedanken, Situationen, auch der rothe Faden, alles, die erſte Geburt, 
ward nicht verlöſcht, im Gegentheil lebendiger, ſie ſprudeln immer rei⸗ 
cher aus der erſten Quelle, aber — der Mechanismus des Schreibens, 
der Wortbildung, machten und machen mir noch unsägliche Mühe, 
Vergleiche ich es doch oft, wie ein alter Autor mit eiſernen Griffeln 
ſeine Buchſtaben auf Wachstafeln oder Stein radiren mußte. . 

Ob und wie unter ſolchem mühſamen Ringen mit dem Material, 
ich ſage nicht das Produkt, aber die Harmonie der Theile, der Duft der 
Diction leiden müſſe, mögen dereinſt die Leſer Finden wenn es 
ni kommt. Evident iſt nur, daß einen mehrbändigen Roman mit 
Keilſchrift zu ſetzen, etwas Zeit koſtet. Man nimmt an, daß der Ver⸗ 
faſſer Romane mit fließender Dinte geſchrieben hat, eben wie der Leſer 
gewöhnt ift, mit Finger und Blick zu blättern, um nur bald bis zum 

nde di kommen. 4 5 2 * 
Vas Ende des meinigen kann ich gar nicht abſehn. Seit dem Jahre 


U 


verzögert werden. 


wenn der „Nord“ nicht ſelbſt dieſes 


man von hier aus mit 


den Zweck, den ein Aufgebot der Landwehr hat, darauf kommt Alles an; 
in Cabinets⸗Politik und militäriſchen Demonſtrationen, dazu taugt ſie 
reilich gar nichts; im Kampfe gegen Eroberungsſucht und autokratiſche 
Gelüſte bleibt ſie hingegen unüberwindlich. i 
Wien, 19. März. (Schl. Z.) Nachrichten aus Neapel 

zufolge ſcheint man dort noch immer nicht die Idee aufgegeben zu 
haben, an Piemont den Krieg zu erklären, ſobald dieſes die Ro⸗ 
magna beſetzt. Gewiß ift es, daß man dieſſeits die neapolitani⸗ 
ſche Regierung vor jedem übereilten Schritt gewarnt hat. Man 
iſt hier der Anſicht, daß die Ereigniſſe abzuwarten ſind, mit an⸗ 
dern Worten, man zieht die Rolle des Angegriffenen der des An⸗ 
greifers vor, denn daran zweifelt man nicht, daß Piemont ſeine 
Agreſſionspolitik verfolgen und einen Krieg herbeiführen wird, der 
dann von Oeſterreich, Neapel und dem Kirchenſtaate gemeinſchaft⸗ 
lich geführt werden würde. Daß zwiſchen dieſen drei Mächten 
eine, die Eventualität eines neuen Krieges mit Frankreich und 
Sardinien in Betracht ziehende Vereinbarung beſteht, iſt Ihnen 
bereits gemeldet worden. a 

— Am 18. März iſt Hr. Ernſt v. Schwarzer ehemaliger Miniſter 
(1848) und Redacteur, nach einer langwierigen Krankheit im 52. Le⸗ 
bensjahr geſtorben. g ; j 

Hamburg, den 19. März. (H. B.⸗H.) Die zweite Kammer des 
Handelsgerichts hat vorgeſtern ein Erkenntniß abgegeben, das die com⸗ 
merzielle Welt in hohem Grade intereſſiren dürfte. Es handelte ſich um 
die Frage, nach welchem Rechte, nach Engliſchem oder nach Hamburgi⸗ 
ſchem, ein Proceß zu entſcheiden ſei, welcher von den Eigenthümern 
eines auf der Unterelbe von einem engliſchen Schiffe, der „Lady Alice 
Lambton“, in den Grund gefahrenen engliſchen chiffes „Dunedin“ 
gegen die Intereſſenten des Erſteren anhängig gemacht iſt. Das Han⸗ 
delsgericht hat erklärt, daß der Proceß nach Hamburgiſchem Recht zu 
entſcheiden jet, und da 


ſei die Beſtimmung dieſer Truppen unbekannt, obwohl man ver⸗ 
muthe, daß ſie nach Savoyen marſchiren ſollten. 
Jtalien. 
— Die päpſtliche Regierung hat, um die Bevölkerungen vor 
Hungersnoth zu ſchützen, in den Mittelmeerhäfen die freie Ein⸗ 
fuhr von Brodfrüchten und Mehl geſtattet und den Director der 
Staatsſchulden nach Brüſſel geſchickt, damit derſelbe eine Anleihe 
von 10 Millionen abſchließe. In Neapel wird Alles aufgeboten, 
um ſich zum Schutze der päpſtlichen Regierung ſchlagfertig zu ma⸗ 
chen. Selbſt eine allgemeine Mobilmachung der Dorfgarde iſt an⸗ 
geordnet worden. Auch hat König Franz endlich das bisherige li⸗ 
berale Schein⸗Miniſterium fallen laſſen und die Entlaſſung Fi⸗ 
langieri's, ſo wie die des Ritters Paolo Cumbo, der Staatsſe⸗ 
eretair für Sicilien war, angenommen. Die „Gazetta Uffieiale“ 
vom 19. März meldet die Ernennung des Fürſten Comitini zum 
Miniſter ohne Portefeuille, ſo wie die des Fürſten Caſſaro zum 
Miniſter⸗Präſidenten. Letzterer wurde ſchon ſeit Monaten als Fi⸗ 
langieri's deſignirter Nachfolger genannt; er ſträubte ſich jedoch 
noch, weil ſeine Zeit noch nicht gekommen zu ſein ſchien. 
Spanien. 

Aus Madrid, 18. März, wird telegraphiſch gemeldet, daß die 

Generale Prim, Ros de Olano und Zabala zu ſpaniſchen Granden erſter 


Klaſſe erhoben wurden. Durch Beſchluß der Cortes iſt die freie Ausfuhr 
von Weizen und Roggen bis zum 30. Juni geſtattet. 


Dänemark. 

* Flensburg, 20. März. Die Ständeverſammlung iſt 
geſtern Abends um 8 Uhr geſchloſſen worden, nachdem vorher 2 
Sitzungen ftattgefunden hatten. Die Abendſitzung dauerte vou 
4—8 Uhr und wurde ausſchließlich durch Verleſung der Proto- 
kolle und Bedenken in Anſpruch genommen. Nach Verleſung 
ſämmtlicher Bedenken bat Thomſen-Oldensworth ums Wort, was 
ihm aber vom Präſidenten mit der Bemerkung verweigert wurde; 
„Wir wollen in Ruhe und Frieden ſcheiden.“ Allgemein war man 
ver Anſicht geweſen, daß die Regierung noch vor Schluß der 
Seſſion durch den Königl. Kommiſſar der Majorität der Stände⸗ 
verſammlung ihr Mißfallen zu erkennen geben werde; das iſt nun 
zwar unterblieben, allein man kann nicht ſagen, daß dies irgend⸗ 
wie als ein Zeichen befferer Stimmung gegen die Deutſchen ge⸗ 
deutet wird, denn alle anderweitigen Anzeichen zeigen klar und 
entſchieden, daß wir uns hier der ſchlimmſten Dinge gewärtig 
halten müſſen. Es herrſcht deshalb auch eine ſehr traurige Stim⸗ 
mung im Lande. In der holſtein⸗lauenburgiſchen Frage ſcheint 
der deutſche Bund mit einer ſolchen Langſamkeit zu Werke gehen 
zu wollen, daß Alle hier darüber die Geduld verlieren. Die 
Dänen jubeln und frohlocken deshalb auch ſehr und geben ihrer 
Stimmung, namentlich bei ihren Diners, die ſich jetzt faſt Tag 
für Tag folgen und bald dem königlichen Kommiſſar, bald der 
Minorität der Ständeverſammlung gelten, in meiſt ſehr übermü⸗ 
thiger Weiſe Ausdruck. f 

Rußland. 

Petersburg, 15. März. Die Bahn von hier nach Wilna 
ſoll zum nächſten Herbſt fertig ſein, da man dann den Kaiſer in 
Wilna erwartet; doch wird nur eine proviſoriſche Brücke bei Düna⸗ 
burg erbaut werden. 2 

1 Amerika. 

Der San Francisco Overland and Ocean Mail Letter er⸗ 
1 ein Beiſpiel von der Art und Weiſe, wie vie weiße Race 
Amerika vie Indianer betriegt. Der Artikel ſchildert u 
brandmarkt General Kibbe's letzten Indianerkrieg. Derſelbe 
wurde angeordnet, weil ein ſonſt friedlicher, aber um ſeine Fiſche⸗ 
reien und Jagdgründe betrogener Stamm einen Ochſen geſtohlen 
hatte! General Kibbe hatte binnen 70 Tagen 15 Schlachten (p) 
mit den Indianern; in 13 davon war er der angreifende Theil; 
er tödtete über 400 Indianer und nahm 600 gefangen; von ſei⸗ 
ner 20 Mann zählenden Truppe wurden 3 verwundet und ein 
Mann getödtet. Dieſes zeugt jedenfalls von Ueberlegenheit der 
Bewaffnung. Aber unter den getödteten Indianern waren über 
60 Weiber und Kinder. Ein paar Tagereiſen von San Fran⸗ 
cisco nämlich überfiel der amerikaniſche Feldherr bei Nacht einen 
in ſeiner Rancheria ſchlafenden Stamm, aus 60 Weibern und 
Mädchen, einer Anzahl Kinder und Säuglinge und 10 unbemaff- 
neten Männern beſtehend. Die Ueberfallenen wurden ſämmtlich 
mit Tomahawks, Dolchen und Säbeln niedergemacht, die Flie⸗ 
henden erſchoſſen; kleine Kinder, die ihren Müttern nachliefen, 
eingeholt und mit zerſchmetterten Schädeln auf einen Leichenhau⸗ 
fen geworfen, Säuglingen an der Mutterbruſt oder in Körben 
wurde die Tomahawkſpitze ins Hirn geſtoßen. Eine flüchtige 
Squawa (indiſche Frau) verſteckte ſich in einen Teich an einer 
Stelle, wo nur ihr Kopf über Waſſer ragte; aber fie ward ent ⸗ 
deckt, der Flintenlauf berührte mit der Mündung ihre Stirn und 
ſpritzte ihr Gehirn ins Waſſer, in welchem ihr Säugling ertrank. 
Manche der Weiber hatten früher mit den Männern gelebt, die 
ihnen jetzt den Garaus machten. Zur Anerkennung dieſer Waf⸗ 
fenthat läßt die Legislatur von Californien eine Summe von 
70,000 Dollars unter die Mörder vertheilen! ) 
— — — —————— Ur m 


die Intereſſenten der „Lady Alice Lambton“ 
den durch den Dispacheur feſtzuſtellenden Schaden zu tragen haben. 
England. 5 

London, 20. März. Prinz Alfred wird, ſo erzählt die „United 
Service Gazette“, an Bord des Kriegsſchiffes, auf dem er dient, genau 
fo wie jeder andere Midſhipman behandelt. Er ißt e mit 
den Kameraden deſſelben Grades, bezieht die Wache und ſpeiſt nur 
dann am Tiſche des Capitäng, wenn er an der Reihe iſt. Den Späßen 
der jungen Midſhipmen iſt er, wie jeder Andere gc aber in 
einem Punkte iſt er ſchlimmer als die übrige Mannſchaft daran, er darf 
nicht rauchen (die Königin hat eine unüberwindliche Abneigung gegen 
Taback) und ſoll einmal 14 Tage lang keinen Urlaub erhalten haben, 
zur Strafe dafür, daß er mit einer Cigarre im Munde ertappt wurde. 
Die „Times“ ſchreibt: „Wie wir hören, wird ſich der Ausfuhr⸗ 
zoll auf Lumpen, welchen der Kaiſer Napoleon an Stelle des bisher gel⸗ 
tenden unbedingten Ausfuhrverbots ſetzen will, für gewöhnliche Lum⸗ 
pen auf etwa 100 pCt. und für die beſte Qualität auf 50 pCt. des Wer⸗ 
thes belaufen.“ 1 Br e, 

— Die ſchwimmende Batterie Truſty, deren Eiſenbekleidung die 
Probe gegen Armſtrong⸗Geſchütze fo jämmerlich ſchlecht beſtanden hatte, 
wird gegenwärtig mit viel ſtärkeren Platten vom beſten Schmiedeeiſen 
belegt, um als Zlelſcheibe für die neuen Whitworth⸗Kanonen verwandt 
zu werden. Der Erfinder der letzteren iſt überzeugt, daß die neuen Plat⸗ 
ten ſeinen Kugeln nicht widerſtehen können. rg 

Die Telegraphen⸗Linie zwiſchen Malta und Cagliari iſt noch immer 
unterbrochen, wodurch unſere indiſchen Depeſcheu um volle 36 Stunden 

An eine Ausbeſſerung des (wiederholt dee 
Kabels der genannten Strecke wird vorerſt nicht gedacht, dagegen ſo 
die engliſche Regierung geſonnen fein, einen Drath von Sicilien nach 
Malta zu legen, und die franzöſiſche Regierung ihr Telegraphenſyſtem 
von Toulon nach Corſica und Gaeta ausdehnen wollen. 

— Die Zahl der Wähler in den Grafſchaften von England 
und Wales beträgt gegenwärtig der „Times“ zufolge 415,517. 
Die von Lord J. Rufſell vorgeſchlagene Herabſetzung des Wahl: 
cenſus würde, wie die „Times“ meint, die Zahl der Wähler um 
etwa 157,779 vermehren. r 8 be 2 r a En eee 

er srankreim. | 

Paris, 21. März. Dem Vernehmen nach will Rußland 
eine Anleihe von 800 Millionen Francs in London aufnehmen. 

Paris, 20. März. Heute wurde der „Nord“ hier nicht aus⸗ 
gegeben. Wir würden, ſagt die „K. Z.“ unſeren Augen nicht trauen, 
Factum beſtätigte; denn die 
betreffende Nummer dieſes Blattes ſtarrt von Berichten über die 
Nothwendigkeit, daß Frankreich Savoyen verſchlingen mich] = 
auch polemiſirt der „Nord“ in dieſer Nummer gegen die engliſchen 
Parlaments⸗Redner, welche gegen die franzöſiſchen Einverleibungs⸗ 
gelüſte ſprachen. N i 
Wie die „K. Z.“ aus guter Quelle erfährt, unterhandelt 
Rom, um die Excommunication des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel zu verhindern. Es ſcheint alſo nicht richtig 
zu ſein, daß die hierauf bezügliche Bulle ſchon Freitag in Turin 
überreicht worden. Die ſardiniſche Regierung hat Frankreich er⸗ 
klärt, daß ſie, da dieſes durchaus die Einberufung des Parlaments 
nicht abwarten wolle, bereit ſei, die Abtretung ſogleich zu be⸗ 
werkſtelligen und die ſardiniſchen Truppen am Tage vor dem Eins 
zuge der Franzoſen zurückzuziehen. Während ich ſchreibe, ſagt man 
mir, daß Frankreich ſich eines Beſſeren beſonnen habe und nun 
doch die Abſtimmung durch das italieniſche Parlament abwarten 
wolle. f . 15 

Aus Lyon, 20. März, wird gemeldet, daß der daſelbſt 
erſcheinende „Salut Public“ berichte, das 2. und 3. Dragoner⸗ 
Regiment hätten neuerdings Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, 
zwiſchen dem 25. März und 5. April ausrücken zu können; doch 
1856 arbeite ich daran, und werde zufrieden fein — iſt's überhaupt in 
einem dub m Willen, es zu pollenden — wenn ich in ein Paar 


— 
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Formes in der Rolle des Falſtaff, und feine höchſt lebendige 
Darſtellung war es, welche die Oper mit neuem Leben erfüllte. 
Faſt möchten wir dieſe Rolle für die beſte Leiſtung des Sängers 
erklären, die wir bei ſeinem jetzigen Gaſtſpiel von ihm ſahen und 
es war ſehr augenſcheinlich, daß Herr Formes bei ſeinem ſteten 
Aufenthalt in London daſelbſt die traditionelle Auffaſſung des Fal⸗ 
ftaff bei den ausgezeichnetſten engliſchen Darſtellern ſtudirt hatte. 
Schon in der äußern Erſcheinung zeigte ſich das und der Kopf 
beſonders erinnerte uns lebhaft an den Falſtaff des Mr. Phelps; 
doch iſt Formes Darſtellungsweiſe durchweg lebendiger, ſaftiger 
und wirkſamer als die des Engländers und näherte ſich in dieſer 
Hinſicht mehr dem genialſten Falſtaff, den die deutſche Bühne be⸗ 
fügt, dem des Theodor Döring in Berlin. Herr Formes hatte 
ſich bei aller Lächerlichkeit ſeiner Erſcheinung und ſeines ganzen 
Gebahrens vortrefflich die chevalereske Haltung des alten Schlem 
mers erhalten und wußte dieſelbe auch in den Momenten des un⸗ 
bändigſten Humors zu bewahren. Die große Sauffcene nament⸗ 
lich und das darin ſich ſchließende Duett mit Fluth waren mei⸗ 
ſterlich in Geſang und Spiel durchgeführt. Leider fehlte am Schluß 
dem Gaſte eine weſentliche Requiſite, das Hirſchgeweih, wodurch 
ſchon beim Beginn des Finale's eine ärgerliche Störung herbei⸗ 
geführt wurde. N 

Ueberhaupt war die ſeeniſche Ausſtattung des reizenden letzten 
Finale's, welches einen durchaus zauberhaften Eindruck ma⸗ 
chen ſoll, jo ſplendid, wie wie wir es in letzter Zeit gewohnt 
find. Die Schwärme von Gnomen, Mücken, Wespen, Fliegen ꝛc. 
wurden einzig und allein von unſern beiden wackern Solotänze⸗ 


ah⸗ 
ren Schluß und Punktum drauf ſetzen kann. 1 

Aber weil Freunde, nachdem es einige Male in den Blättern dar⸗ 
über geſpukt hatte, über meinen werdenden Roman mich befragten, und 
über das Wie, Wo und Wohin ein Lebenszeichen wünjchten, vielleicht 
eine Probe, ob ich noch befäh gt ſei, fühlte ih mich veranlaßt, hier ein 

Stück aus dem Ganzen im Voraus in die Welt zu ſchicken. g 
Eine kleine grüne Inſel möchte ich ſagen, in einem ſtürmiſchen 
Meere ſchwimmend. Der Inhalt des Romans iſt nämlich nicht fo idyl⸗ 
liſch wie dieſe Novelle; aber ſie iſt, ein Blick aus der Gegenwart in die 
Vergangenheit, ein ſo integrirender heil, daß ſie wohl Recht hat, als 
Anfang und Ende ſich ſelbſt darzuſtellen. Hin, 
Wir erſehen hieraus, daß der Dichter ein weitumfaſſendes 
Werk zu ſchaffen beabſichtigt, von dem wir zunächſt dieſen Theil 
als ein für ſich abgeſchloſſenes Ganzes mit Intereſſe hinnehmen 
können. Der Anfang dieſer Novelle, der in der Probenummer 
der genannten Zeitſchrift bereits vor uns liegt, ſpielt in Sorrent, 
und giebt uns von der Idille bereits einen vortheilhaften Begriff, 
der den Erwartungen, die wir an den Namen des ausgezeichneten 


Verfaſſers knüpfen können, durchaus entſpricht. 


+ (Danziger Stadttheater.) Das Geburtsfeſt unſres 
Prinz⸗Regenten wurde geſtern im Theater durch Aufführung der 
Nicolai'ſchen Oper: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
gefeiert, welcher eine Feſt⸗Cantate von Reichhardt voranging. Der 
Composition, welche von Herrn Janſen und Chor vorgetragen 
wurde, fehlt fo ſehr aller begeiſternde Schwung, daß ſie trotz der 
ſehr animirenden Gelegenheit nur einen matten Einvruck her⸗ 
vorbringen konnte, der zu einer feſtlich freudigen Stimmung in wi lein nſern 
keinem Verhältniß ſtand. innen repräſentirt, wir wiſſen nicht, ob als Mücken, Wespen 

In der Nicolab'ſchen freundlichen Oper gaſtirte diesmal Herr-! oder Fliegen. f 1 0 ling a 


J I 


| 


Thorn, 22. März. Das Eis der Weichſel hat ſich „Königsberg, den 22. März. (G. 3.) Wind SO. + 2. 
geſtern Mittag hier in Bewegung geſetzt und iſt dieſelbe, ſo weit Weizen nale ri 10 Don ame. Ba bon K 
das Auge reicht, frei von Eis. — Heute treibt nur ſehr wenig 5 oggen anne tee FOR eb 1 9% 


R 
1 . 0 l reuß. r Frühjahr 52 Br., 514 Gd., 120 K Yar il⸗M 
Eis und dürfte ſich nur die Eisdecke etwa von Schilno ab gelöſt J 50% 4 e 9.420 U 908 ai⸗Juni 50 Se Br., 1 5 G. 


Danzig, den 23. März. 
* Die hieſige Ober- Poſt⸗Direetion macht bekannt: Die zur 
Zeit zwiſchen Danzig und Neuſtadt täglich courſirende Perſonen⸗ 
doſt wird vom 1. April er. ab bis Lauenburg ausgedehnt werden. 


\ Ren un { : v i icht. 10 i unbedeutendem Umſatz ohne Preisver⸗ 
Die qu. Poſt wird folgenden Gang erhalten: haben; von Krakau und Warſchau ſind wir noch ohne Nachricht abe und afer bei un 
aus Danzig: 2 Uhr früh (nach Ankunft des Perfonenzuges Das Eis war dünn (2— 3 Zoll ſtark) und ſchaumartig. Seit " Erkie 7 wei waare 56—59 r bez. * 
— aus Berlin, 11 Uhr 41 Min. Abends), geſtern iſt das Waſſer um 2 Fuß gefallen. Waſſerſtand 2“ 9“ Bohnen Ge — e 
in Lauenburg: 10 Uhr 50 Min. Vormittags, Wieenngleich wegen des iu dieſem Winter jo ſpät erfolgten Wicken 58.00 Yu de 
aus Lauenburg: 6 Uhr Morgens Eintreffens des Schauſpiel⸗Director Mittelhauſen im hieſi⸗ Sela eg 9725 0 1 5 
> 75 re. en Publ: 2 fri g iſt bi iri en 21. März loco gemacht Faß; 
in Danzig: 2 Uhr 50 Min. Nachmittags (zum Anſchluſſe | gen Publikum vielfache Unzufriedenheit herrſchte, ſo iſt hier doch 22. Marz loco Berfänfer 17% 2 und Fünfer 165 . ahne 1175 55 


von Ihrer Nachricht, daß ſich unſer Magiſtrat mit den Schau | Frühjahr Verkäufer 18 und Käufer 18 wil Faß: April 
ſpiel⸗Director Keller in Verbindung geſetzt habe, nichts bekannt. bis Jul Verkäufer 18% und len . ahne Fa when 
Letzterer beſitzt auch gar nicht die Coneeſſion für Weſtipreußen. 1 „ Sfr © 8 
: Leiſtunz Mittelhauſen'ſch llſchaft iſt Stettin, den 22. März. ee⸗Zeitung.) Nachts leichter Froſt, 
75 0 en der hauſen'ſchen Geſellſchaft iſt man fürn, Wind: e Se Temperatur: 1. 2. G.. BER 
* Thorn, 22. März. Es iſt ſchon früher mitgetheilt worden, daß elber 2 ee nun 70% 74 a ah 7067 
15 Antrag der Neu Beten et dan ee der n Wer — de inland. 69, Me Br. 69% A be x. ©, 7 Mat- Juni 
arienwerder, eine Perſonenpoſt von Culm na orn zum directen] inland. 697 . G e l groe . 7 
Anschluffe an die 1. Terespol⸗Culmer Perſonenpoſt Angehen abfchläge | n and. 697 . Gd., Vorpomm. 71% ½ Br. 


an den Schnellzug nach Berlin, 5 Uhr 25 Min.). 

„ Der Herr Oberpräſident der Provinz Preußen fordert in 
warmen Worten die Bewohner unſerer Provinz zur Unterſtützung 
der Nothleidenden im Schlochauer Kreiſe auf und ſchildert ergreifend 
das Elend, zu deſſen Abhilfe die angreuzenden Bewohner nicht Mittel 
genug beſitzen. Wir haben ſchon früher dieſer Calamität in un⸗ 
ſerm Blatte Ausdruck gegeben und hoffen, daß der jetzt immer 
allgemeiner werdende Hilferuf allerorts Echo finde und wirkſame 


! - 1 nend ' 46 R 
Reſultate erziele lich beſchieden wordenſiſt. Das „Th. W.“ gibrals Gründe dieſer Ablehnung 467 7 ngen Jar ee 20 FA 55 dar ua 4 
a e * 8 theils vorgeſchriebene Sparſamkeit bei Anlage neuer Poſtverbindungen be „ Br 5 Mal Juni 45 Ra. Br. Ser Juni Juli 1425 
i Die in Nr. 552 erwähnte Adreſſe der Wahlmänner des Dan- an theils ſtänden die erwachſenden Koſten mit den zu erwartenden in⸗ 165 bez. r Juli „Auguft 40 1 ben, Jet September ber 
ziger Wahlkreiſes, betreffend die Militärvorlage, hat bisher von nahmen in keinem Verhältniß. Endlich könne auch ohne Vermehrung ] 46 e bez. * = 


Gerſte und Hafer ohne Handel. 
Rüböl matt, loco 114 3. Br., de April» Mai 113. 114 
bez., der September Oktober 12% . bez. 
Spiritus feſt und höher bezahlt, loco ohne Faß 177 9%. bez., 
Ir Marz 176 . Gd., r März-April do., Ye Jrübjahr 175, 5, 
bez, 175 Gd., ur Mai⸗ Juni 17%, Aa bez. und Gd. Yr Juni- Juli 
70% Jie bez., 18 Gd., r Juli⸗Auguſt 18%, 18/ . bez. rn 
Leinöl verändert, ‚loto incl. 19 11 . Br., due April ⸗Mai 

105 34 Br. u. Gd., dr September⸗Oktober 11%, % Br. N 
Baumöl, Meſſina auf Lieferung 18% K kranſ. bez. 30 
Betas Ima Caſan 9½ 75 

gi den 22. März. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. Barometer: 
271. Thermometer: früh 2° +. 5 
Witterung: ziemlich hell, aber rauhe Luft. 15 
Weizen 57 Scheffel loco 60—71 5 nach Qualität, ſchwim⸗ 


der Bolten zwiſchen Culm und Thorn der jetzige Gang der Culm⸗Thor⸗ 
ner Poſt nicht dergeſtalt verrückt werden, daß derſelbe dem Wunſche der 
Handelskammer entſpreche, weil die beregte Poſt im — Zuſam⸗ 
menhange mit der Thorn⸗Graudenzer Poſt ſtehe und eine Veränderung 
des Laufes dieſer den Gang der bedeutendſten Poſten auf dem rechten 
Weichſelufer des Marienwerder Bezirks weſentlich und ſchädigend 
alteriren würde. Das Königl. Ober⸗Poſtamt iſt der Anſicht, daß durch 
einen 3 Stunden fpäteren Abgang der erſten Poſt von Bromberg nach 
Thorn die Perſonen und Poſt⸗Gegenſtände vom Danziger Perſonen⸗ 
zuge 14 Stunden früher als jetzt in Thorn eintreffen würden und durch 
dieſes Auskunftsmittel dem Wunſche der Handelskammer entſprochen 
werden könnte. f 
* Graudenz, 22. März. Der 64. Geburtstag Sr. Kgl. Hoh. des 
rinzregenten wurde durch ein Diner in der ee an und eine 
Feſtlichkeit in der Loge gefeiert. — Der Handwerkerverein macht erfreu⸗ 
liche Fortſchritte; in ſeiner letzten Sitzung nahm er 29 neue Mitglieder 
auf und zählt deren jetzt nahezu an 200. Sonderbarer Weiſe iſt der 
Vorſitzende des Vereins ein Rechtsanwalt, der ſich aher mit anerken⸗ 
nenswerthem Eifer der Sache annimmt und die vielfach heterogenen 
Elemente zu einem harmoniſchen Ganzen zu vereinigen verſteht und 
allgemeines Vertrauen genießt, — Der auch in weitern Kreiſen bekannte 
„Wunderdoctor“, frühere Schuſter Knefel iſt einer Geiſtesſtörung 
verfallen. Es wandelte ihn kürzlich die Luſt an, das Haus, in dem er 
Schlafſtelle hatte, anzuzünden und wurde er darauf zuerſt in Polizeige⸗ 
wahrſam, ſpäter ins Stadtlazareth gebracht. . 
„Königsberg, 22. Marz. Als Stationsorte der Königsberg: 
Eydtkuhner Eiſenbahn find nunmehr definitiv feſtgeſetzt worden: Gut: 
tenfelde, Lowenhagen, Lindenau, Tapiau, Wehlau, Puſchdorf, Norkitten, 
Inſterburg, Judſchen, Gumbinnen, Trakehnen, Stallupönen, Eydt⸗ 


kuhnen. 

Tolkemit, 19. März. Der durch ſein Schreiben an den Schulvor⸗ 
fteher Herr v. Hofen auf Reimannsfelde auch in weiter Ferne bekannt 
gewordene Pfarrer Riemann in, Lenzen hat vor einiger Zeit dem hieſi⸗ 
gen 9 7 71 Lehrer Knopf in einem hoͤchſt merkwürdigen Schreiben 
verboten, die Volkszeitung zu halten, als ein reſorm⸗jüdiſches Blatt, deſ⸗ 
fen Tendenz ganz gegen das Chriſtenthum gerichtet fei- 

Memel, 19. März. Es iſt ein Schreiben des Herrn Handels⸗ 


180 ſtädtiſchen Wahlmännern des Civilſtandes (deren Geſammt⸗ 
zahl 250 iſt) die Unterſchrift erhalten und circulirt ſie noch unter 
den Wahlmännern des Landkreiſes. 

Diejenigen Herren Wahlmänner, denen die Adreſſe noch 
nicht vorgelegt ſein ſollte und die ſolche zeichnen wollen, mögen 
dies im Redactionsbüreau der Danziger Zeitung nachträglich in 
den nächſten Tagen thun. 


* Einer Privatnachricht aus Wloclawek zufolge ſoll dort vor⸗ 
geſtern ſich das Eis ebenfalls in Bewegung geſetzt haben, jedoch bald 
wieder zum Stehen gekommen ſein. a 

In Warſchau war der Waſſerſtand am 21. #11, 

Geſtern Abend eröffnete Hr. Jacobſen die Sitzung des Ge⸗ 
werbevereins mit einem frohen Hoch auf den allverehrten Prinz⸗Re⸗ 
genten, in das die Verſammlung donnernd einſtimmte. Darauf zeigte 
Hr. Dr. v. Verſen einen Brief, den er von C. M. Arndt erhalten 
Nee und hielt dazu einen Vortrag über den „Alten vom Rhein“. Der 

rief war in Arndt's derber Manier geſchrieben als Antwort auf ein 
Schreiben des Hrn. Dr. v. Verſen, worin er dem Greiſe zum Neujahr 
gratulirte und ihm anzeigte, daß er zur Belebung des Nakionalgefühls 
einen Vortrag über v. Stein im Gewerbehauſe gehalten habe. Zu 
eiliges Leſen machte den Vortrag in einzelnen Partien ſchwer verſtänd⸗ 
lich, ſo daß das Ganze kein ſcharfes Bild in der Seele zurückließ. Die 
Verſammlung ſprach ihre Anerkennung in Beifall aus. Den Schluß 
des Abends bildete eine lebhafte Discuſſion über die preußiſche Ge⸗ 
werbeordnung. F 0 The 

3 Da ſich das Intereſſe des Publikums für die am verfloſſenen 
Sonntage vom Bildhauer Herrn Freitag im Muſeum ausgeſtellten 
Antiquitäten und Kunſtwerke als ein fo lebhaftes erwies, daß es kaum 
möglich war, allen Beſuchern die nöthigen Aufſchlüſſe und Erkärungen 
auch nur über das Sehenswertheſte zu geben, ſo will Hr. Freitag, dem 
Wunſche Vieler nachkommend, die Ausſtellung am nächſten Sonntage 
in den Mittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr wiederholen. — Bei dieſer 
Odlegenbeit follen aber nicht bloß die ſchon bekannten Sammlungen 
des Muſeums felbit, ſondern auch noch einige andere, ſehr koſtbare Ge⸗ 


ode wenne werden, die Herrn Freitag von ihren reſp. Belipern 


1 5 H 
512.94. bez. u. Gd., 513 Br., April 49 — 48% — 49 % bez. und 


Br., 1 
Juni Juli 48148187 % bez., Br. u. Gd. 


> „ Nr 1200 3 März 273 Br., 
Er Ir Frühjahr 27% % bez., do. Mai⸗Juni 27% 5 Fut Juli 


d. 8 
üböl Yr 100 8 ohne Faß loco 113 Br., März und 
März April 114 & bez. u. Br., 11 Gd. ril⸗ Mai 115 5 
11% bez. und Gd., 114 Br., ai: Juni 115 A bez. und 
he a Gd., September + October 12412, 3%. bez. und Gd., 
Br. . . g 
105 N Kr 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% %, April» Mai 
1 N 
Spiritus d 8000 7, Tralles, loco ohne Faß 174—171 7. 
& bez., do. März und März ⸗April 173 . Br. 
April-Nat 174 — 17% u: und Gd. 1786 Br., Mais 


bez. und Gd., 18 Br., Juli⸗Auguſt 18% 7%. bez. 
e eee eber 18 X bi De u G. . 


15 die al nnn Stunden freundlichſt a eſagt 2 15 Min Mir daß ler 8 e d Ei in . ee e 

en daraus nur einen hervor, der allein ſchon eines Ganges nach dem er hieſige Kreis zum Eiſenbahn freies Terrain angebo. 1 unverändert Wirnoti 8 i 

2 15 eee ahl Mind iſt dies der ere Abend⸗ — eee eee Ur ade bat. hr 8 5 65 f So. 0. und 1. 4 2 15 hg A e. K. 

„Kelch der hieſigen freireligibſen Gemeinde. Gleich der ſogenann⸗ aue 3 ! 3 ner Eiſenbahn das N 3 . 1 379 * D 
ide Rartone’ioitrbe duch er, aber, wie die Urkunde beſagt, über beſchloſſen werden, indem hierbei auch der geeignete Punkt für den * . Neo. 0. und. 3 — 


ER 9 
reits im Jahre 1569 am Montage Palmarum aus den Fluthen der 


| Anſchluß an die beſagte Bahn zu berückſichtigen ſei. Die in Folge des 
ſel gefiſcht und am 8. Mai 1845 von einem Hochedlen Rath der 0 i 


an 3 e Amſterdam, 21, März, Na mittags. br r der heute i a 
von der Königsberger Regierung vor einiger Zeiterhaltenen Beiheivesin | terdam abgehaltenen 9 50 affee⸗ dau Nüederten dic n 


U 
1 


Stadt Danzig der jungen Gemeinde zum Geſchenke gemacht. Eine der Eiſenbahn⸗Angelegenheitſehr gedrückte Stimmung unſerer Handels⸗. andels⸗Geſellſchaft (325,431 Ballen Java: und 4917 Balle ng: 
b ben e Kette m 99 und Aueh unschen Bieten 8 ai ——— wine singen ud ne ten; Die von der Caffee). 1 ._ 2 W pi 3 1 15 5 2 8 
md dem in oſſe zu Marienburg aufbewahrten, — deſſen man „Köni er Zeitung“ dem „Danziger Dampfboot“ 7 7 155 l B No. 15. 39 C. 
bekannflich a ane 500 Jahre anale läßt uns vermuthen, daß Mithel ng, welche u. 2 . füt Mee Kan henböte June onex⸗ 2 4 ee ee nt EN 155 90 
beide Kunſtwerke von einem und demſelben Meiſter verfertigt wor⸗ Br die Preußische ine im Bau begriffen find, beruht, wie wir mit | „ Kl E e un 
den ſind. | icherheit jagen können, auf einem Jrrthum, \ l „ 42 „ i „ 18. 381 * 
Der Lehrplan der neuen Mittelſchule.) (Schluß.) — — „ „ 19.8% 

Ebensowenig als wir von dem beſchränkten Unterricht in den erſten Ele: d f ; n 307 „ 20. 38% 
Sılbın der Die kan . 7 auf 3 undels- eitung. in 1 105 75 7 20 385 73 

ildung der Zöglinge der Mittelſchule erwarten, eben owenig können 2 7 . 407 „ „ 22. 5 
wir ken la und leßten Grund, welchen Herr Prediger Höpfner Dörfen-Depefchen der Danziger Deitung. „ne 000 „ 28. 3789 
für die Aufnahme des Lateiniſchen in den Lehrplan anführt, gelten laſ⸗ Berlin, den 23. März. 1. 10. 387 , „ 24. 377 „ 5 
ſen. Er ſagt, der Unterricht in den Anfängen dieſer Sprache werde Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten, „ 11. 405 „ „ 25. 393 % 
hinxeichen, um dem mittleren Bürgerſtande vor einer ründlichen wiſ⸗ Angekommen in Danzig 3 Uhr 5 Minuten. NIE „ 26. 40 „ 
enſchaftlichen Bildung und vor denjenigen Männern, d e ſie ſich erwor⸗ Letzt rd { Lent ere „ 19 8% „ . 3780 

en und in deren Händen die wichtinſten Aemter des Staats ruhen, Roggen, matter 92 715 Rentenbriefe 92 82 „ 14, 39 „ 
Achtung einzuflößen. Wir glauben jo ziemlich das Gegentheil; wir co 50% 51 % e r Halt a hai 
glaube Nad Wi die Erercitien mit mensa, amo und possum — März 487 49 Oſtpr. Pfandbriefe . 815 817 21 Schiffsliſten. 
und viel weiter würde man das Fundament, auf welches ſich jene Ach⸗ rühjahr .. .. 46% 481 Franzoſen. 11101 enfahrwaſſer, den 22. März. Wind: S. 

in? 1 4 E 


F 9 RT 
Spiritus, loco ...... 17% 1744| Norddeutſche Bank 82 | 82% 8 
N # 8 8 bi 15 ngelommen: 
heine 63% | 88% oln. Banknoten. 86 7 
4% 5r. Anleighe 99% | — etersburger Menn 967 967 
Neuſte 5) Pr. Anl. 104: 104% J Pechſelcours London 6. 11416. 17% 
Die heutige Fondsbörſe war feſt. 


Hamburg, den 22. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 Preiſen zu kaufen, ab Auswärts hoch gehalten, dah mbit 
Roggen loco feit, kleine Umjäge ab Königsberg 832 Yar April 76 
bezahlt, 76 bis 77 gehalten. Oel Mai 24%, October 253. Kaffee, 
nachdem geſtern zu vollen Preiſen 10,000 Sack meiſtens ſchwinmende 
Ladungen umgeſetzt, heute kleine Umſatze , höher. 

London, den 22. März. Börſe flau. Silber 62 

Conſols 943. 1 7 Spanier 34%. Mexikaner 213. Sardinier 84. 
5% Ruſſen er 417 Ruſſen 97% 


tung ſtützen ſoll, 5 
den, — ihm den Reſpect vor claſſiſcher Bildung entweder ganz zu be⸗ 


ge. [ ? 
. illem III. (SD.), „ 9 
nehmen ode . 5 Weſen und ihrer Tragweite eine ſchiefe Vor⸗ illem III. (S .) l Stückgut. 


G. E. Swart, WB 

Den 23. März. Wind: WS W., W. 

C. W. Stoiver, Heimath, Wolgaſt, Ballaſt. 

C. D. Schultz, ilhelm, 1 Ar do. dd 

1 Brigg, „Victor“, Capt. Da mer Wer et Gmille“, Capt. 
zrigg, „Victor“, Capt. Darmer. — ooner, „Emilie“, Capt. 
Sauerbier. — 1 däniſcher Schooner. 4 


Fonds Börſe. 
Berlin, 22. März. 

Berlin-Anh.E.-A.— B. 10247. Stastsanl. 96 99% B. 99% @. 
Berlin-Hamb, 103 B. 102% 6. do. 59 94% 3. 937 6. 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 1216. Staatsschuldsch. 84 B. 83% 8. 
Berlin-Stett: 96 B. — 6 Staats-Pr.-Ani. 114 B. 113 G. 

do. II. Em. 83% B 835 6. |Ostpreuss. Pfandbr. — B. 814 @ 
do. III. Em. 814 B. 805 G6. Pommerse he 83 & do. 87 B. —'@, 
Oberschl. Litt. A. u. C, 1128 — 6. [Posensche do. 4 — B. 99 8. 

do. Litt. B. — B. — 6. do. do. neue, 88 B. 87% G. 
Oesterr.-FErz.- Stb. 13 13 B. 1303 G.] Westpr. do. 34% 81% B. 814 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 94 B. 935 6. do. 4 90 B. 894 ©. } 

do. 6. A. — B. 104% 6 [Pomm. Rentenbr. 9818. 925 G 
Russ.-Poln.Sch,-Obl. — B. 8244 |Posensehe do. 914 B. 90% G. 
Oert. Litt. A. 300 fl. — B. 92%. Preuss., do. — B. 91% @. 
do. Litt. B. 200 f. — B 227 8. Preuss. Bank-Anth. 13055. — @ 
Pfäbr. i. S.-R. 865 B. 851 6. Danziger Frivatb — B. 79 8. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 88% 6. [Königsberger de — 5B. 82 6. 
Freiw. Anl. — B. 99% G. Posoner do. 74% B. 73% @. 
5 JStastsanl.v. 59. 10458. — 6 [Dise,-Comm.-Anth. 80; B. 79 8 
Staatsanl. 7% , , 790 B 9944 [Ausl-Goldm 85%. 198%B. 105%@ 

Wechſel-Tones vom 22. März. Amftervam kurz 1425 B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 141% B., 1414 G. Hamburg kurz 1507 B. 150% 


> 


feinen künftigen Beruf aus den Genus-Regeln ziehen joll 
das Lateiniſche bei Seite werfen wird und muß, fobald er die 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 23, Mir, Bahnpreiſe. 
Weizen rothe 51 130 — 134/58 nach Qualität von 75 — 


„ 
bunter Bun ler u. glaſiger 126/28 —133/34 8 von 74/77 


/925 
feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 132/3—185/68 
von 82/835 9 85 Ser 25 K 
extra fein hochbunt 136/78 90 Gr. 
Roggen 53 Gr. Yr 125 f, für jedes u mehr oder weniger 
Differenz. 5 


elebrten Erercitien ſeines Sohnes den Kopf ſchütteln und gelegentlich 
ieine Meinung darüber laut werden laſſen. 8 i 
dem Knaben einen Widerwillen gegen das Lateiniſche zu erzeugen und 
zu befeſtigen, — leinen Widerwillen, der ſich dann mit Hilfe der dem 
ersten Theile der Schüler innewohnenden Luft zur allgemeinen Träg> 
eit leider auch auf Lie übrigen, für das Leben und ſeinen Beruf ir 
wendigen Unterrichtsgegenſtände übertragen wird. Die einfache und 
klare Auseinanderſetzung des Hrn. Bäckermeiſter Krüger, der in der 
legten Stadtverordnetenverſammlung erklärte, man habe ihn in der Ju⸗ 
end mit Latein gequält und darüber das Nothwendige verabſäumt, 
onnte nur dazu dienen, unſere Meinung hierin zu 1 0 5 Außer⸗ 


dem erinnern wir ſchließlich noch daran, daß in manchen Gymnaſien Erbſen von 53/54—58/59 G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6,17% B. 
den Zwegmäßigkeitsgründen Schüler, welche nicht ſtudiren wol⸗ Gerte kleine 10511016 vel 440046 Se. 6 171 G. Paris 2 Mon. 79% B., 79 G. Wien, öſterreichiſche 
den vom Unterricht im Griechischen, bis Secunda hinauf dispenſirt wor⸗ roße 110/114 116/20 von 47/1 52/58 Yu Währ. 2 7 e 744 B., 74 G. ee 3 Woch. 965 B., 964 G. 
en find, da ſie doch einmal keine Luft zeigten, einem Unterrichtsgegen⸗ avalier⸗ bis 5759 Gr. Bremen Tblk. G., 8 T. 1084 B. 10% 0 


ſtand Aufmerkſamkeit und Fleiß zuzuwenden, von dem ſie gleichſam nur 

das ABE lernen ſollten und weiter nichts. ſſe geit 

5 10 Uebrigen ſcheint uns der Lehrplan, wie er angenommen 

Br. Wet „ noch manchet weſentlichen Verbeſſerung zu bedürfen. Herr 

die evin war leider der Einzige, welcher darauf hinwies, daß für 
ie Neligio slehre zu viel Stunden angeſetzt ſeien, dagegen für Geo⸗ 


afer von 25/6— 29/0 %. 

piritus 163 4 dur 8000 Tr, bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter ſchöne klare Luft. Wind: S. 

An unſerm heutigen Weizenmarkte gelang es den Verkäufern, die⸗ 
jenigen Preiſe zu erzielen, wozu ſie in den letztern Tagen vergebens er⸗ 
laſſen 15 und ſind demnach, ziemlich willig, 256 Laſten Weizen bei 


Königsberg, 22. März. Dukaten 943 
Pfd. für 30 Pfd. ., darüber — B. tr. 29% G. Imperial = 8. — G. 
Pi. naher 15 1. — B. Sof G. d 1 Ct. — 815 G 

tpr. Pfandbr. B. . do. do, 33pCt. — 2 
do. 775 200 Thlr. u. darunter — B. 81% G. 1 
Obl. 5 — B 


raphie, eſchichte 7 a A 

1 ichte und Zeichnen zu wenig. Indeſſen iſt dies eine | ſehr feſtem Schluß des lauft. ZzpCt. 75 745 B B 

Bean Con io meitgreifenver Bedeutung, dab es wünſchenswerth üt, a e u fur 4288 lt bunt 2.470, 130/318 bunt 72 | Ohl. eg aach — B. — G, 9405 Beivat, Bant pCt. — B. 

die ter der de alein zu behandeln. Wir wollen nur wünſchen, daß 480, 131/32@ hellbunt I 500, £. 50%, 1328 alt bunt 2.510, | 82% G. Staatsſchuldſcheine 33pCt. 84 B. 833 G. do. Heine 84 B. 

ud alsdün e tadt nach einem halben Jahr den Lehrplan noch einmal | 133/344 fein glaſig hochbunt „ZZ 55 135% desgl. 580. 105 N 27 ı Rentenbr. Apt 924 B. 92. G. do. kl. pCt. — B. 
‚ein Auf Lieferung find geſtern Nachmittag noch 40 Laſten 133 fein 5 5 Anleihe v. 59 5pCt. 1045 B. — G. do. v. 50—56 


ziehen wollen. her gründlicheren und gewiſſenhafteren Prüfung unter⸗ 
+ (Traject aber die Wei 23. März: 
enten Aka e gm 
Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke. 
bei Thon * Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke. 
Uebergang bei Thorn per Kahn bei Tage. Nen 


hochbunt, 50 Laſten 131/24 hochbunt und 50 Laſten 129/308 gewöhn⸗ B. 997 G. Neue Prämien⸗Anl. ZapCt. 1184 B. — 


t. 90 B. 8 G. 

lich bunt a . 500 im Durchſchnitt ekauft worden. FR „Krei Obli ationen 5pCt. 96 B. — 19 K 8b. Haf u. l. pet 

18 mit 33.4 76 1a besabitaufSifekuni len nab, Cone Ae e 950 13 
tn ENT gallenicht W. 4478. Berlin 2 R. 993,3 M. 9. 5 

piritus 16% % bezahlt. ö 


J iche 


Ueber den Nachlaß des am 16. Juli 1859 hieſelbſt 
verſtorbenen Kaufmanns Heymann ivſch⸗ 
feld iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
eröffnet worden. Es werben daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
5. Juni 1860, 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 


ö Doss 


und benutzt werden wird, 
unterliegt — logischer Schluss folge 


bei der — täglich dringender gebotenen — Inswerksetzung einer intensiveren Agro- 
nomie, als bisher ausführbar, meine glückliche Entdeckung der 


Melioration des Stall-büngers 


früher oder später als das auf Naturwissenschaft und Natur-Verständnise, wie nicht minder auf 
mehrjährige praktische Erfahrung begründete, rationellste Düngungssystem allseitig anerkannt 


da dieselbe bereits von mehreren Hundert einsichtigen, theoretisch gebildeten wie praktisch erfahre- 
nen Männern des Fortschritts erworben, durch ganz Deutschland in voller Ausführung ist, 
ohne dass darüber auch nur Eine Ausstellung, geschweige ein begründe - 


ni Avis. | 
„Mehrexer auswärtiger Aufträge zu Folge erſuche 
die Herren Beſitzer von fleineren und 
größeren Gütern am gefallige Zuſendung von 
Verkaufs- oder Verpachtungs⸗Ordres, 


die in bekannter reeller und ſachgemäßer Weiſe aus⸗ 
führen werde. ſachgemaß G10 N 


E. L. Würtemberg in Elbing. 


mach — gar keinem Zweifel mehr, 


i er ſeine Anmeldung ſchriftlich einxeicht, hat zugleich ter Tadel verlautbart wäre. — Und ich meine: das ist schon Etwas! — Wie aber jede x = 
eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen beizufügen.] grosse und gute Neuerung eo ipso schen ihre gegnerishen Trabanten hat — was Wunder denn Das Souterrain im Haufe Sranengaffe Nr. 26 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legataxe, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren, Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden. daß 
fie ſich wegen ihrer Beftiedigung nur an Dasje⸗ 
nige halten können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen 
von der Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem 
nr des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig 

eibt. . 8 
Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der auf den 

21. Juni c., Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer Nro. 1 anberaumten 
offentlichen Sitzung hatt, 

März 1860 


die der selbsteigenen Darstellung. des präparirten 


vollem Vertrauen hat, davon werden sich 


Geldmacherei hier vorliegt, 


Danzig, den 16 Th, Jäckel — evident — wörtlich also; 
unzig, 1 


Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 1) Dass ſeh allerdings der Meinung bin, Herr W. 
Erſte Abtheilung. [7734] schaft durch seine Entdeckung. wesentlich, bereichert. — 
pre i . nicht nur durch meine — unter den ungünstigsten Verhältnissen angestellten — Versuche über- 
9 * 


Privat⸗Actien⸗ Bank, K ee ee 
Ordentliche Heneral- Verfammlung am 
28. März 1860. 


Zur vierten ordentlichen General⸗Verſammlung 
werden nach § 8, 21, 39—43 des Statuts vom Far 
November 1856 die Herren Actionaire i 

auf Mittwoch, den 28. März c., 

Nachmittags 4 Uhr, im Banklokale, Lang⸗ 

aſſe Nr. 59, N 
ergebenſt eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlun ſind: 

Vorlegung der Bilanz des A ücherſchluſſes, des 
Berichts des Verwaltungsrathes für das Jahr 1859; 
Berathung ſonſtiger, zeitig eingehender Anträge; 
die Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes 
an Stelle des verſtorbenen Commercien⸗Rathes 


chen ehrenhaſter Geheimhaltung, giebt, 


werden kann. 


schen pro Morgen reichen, 
gerie etc, und zur Düngung 
6) Ich habe den Herrn Win 


sich direet an ihn (unter 
Potsdamerstrasse No. 106) zu wenden. 


Baum; die Wahl von 2 Mitgliedern für diejeni⸗ \ ‚Octob 

gen, welche nach der Beflinmung Bud das Los ehen 1 * N a N jedem. eiasiohligen., 
, i ahl der Reviſoren. gege ist, sich alljährlich 

ausſcheiden, und endlich Wah ) eichzeitig Hräfligung und aweir his 


„Die Einlaß⸗ und Stimmkarten werden am DAR 
und 28. März c., in den Stunden von 9—12 Uhr 
Vormittags, im Banklokale, Langgaſſe Nr. 59, von 
der Directibn gegen Vorzeigung der Bankactien an 
die im Actienbuche eingetragenen Eigenthümer aus⸗ 
gegeben. j 

Danzig, den 7. März 1860. 
er Verwaltungsrath. 


Normann. 
Vorräthig bei 


S. Anhuth, n 
Die deulſche Schaubühne.“ 


Herausgegeben don M zen En 1» »üpräet.ı Agrleultur- 

redigirt von r. Feodor Wehl. Guts Verk iufe 

3 Maͤrzheft, ſeparat ausgegeben, koſtet 9 ut = aufe. 5 

S ei abel Kin Roberneß Veen von in Wel 10 Ba Hm 2 He dane Pſeh⸗ 

Wehl; Deklamatiousſtücke von gel in jeder Grobe ufd . Vena RR 
— den fetzigen Verhältniſſen entſprechenden — 


ogl, 
erels; Dramaturgiſches von Brachvoge 
Preiſen von 10,000 Thlrn. bis 50,000 Thlrn., habe 


der 
Roman eines armen Künſtlers und der gerettete 
ich zu verkaufen im Auftrage. Indem die Güter 
von mir beſichtigt find, vermag ich die zuverläſſig⸗ 


Nuf einer gen Novelle; Winke zu einer 

muſtergültigen Aufführung von „Romeo u. Julie“; 
171 Angaben zu machen und bitte daher die int 
Käufer, unter Zuſicherung der ſtrengſten Reellität, 


Conplets von Hiller; der weite Januar in Gra ⸗ 
mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. 


nada von Hedwig Henrich; Borſchlaͤge und Winke, 

Bühnenrundſchau. Vom April angefangen, be⸗ 

ginnt ein Quartal⸗Abonnement pro April⸗Juni Nobert Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 1. 
Französischen und in- 

ländischen Gips, fein 

gemahlen und vollstän- 


i 25 Sgr. Die Hefte briugen Bei⸗ 
ige den Gaze Drädwogee Alter dene, 
dig trocken, empfiehlt 
billigst | 


Eliſe Polko 2c.;. das Aprilheft bereits das neue 
A. Preuss, jon. 


84 Gottſchall's: Die Welt des See 
[7554] in Dirschau. 


"Di Expedition der „Deulſchen Schaubühne“ 
Einundzwanzig Garten⸗ 


in hamburg. 
Deutscher Phönix, 
Eſchen weiſet zum Verkauf Reſtaurateur L. Schultz, 
Bahnhof Schlobitten, nach. (1745) 


gerd, zu erhalten, zu ersparen od 


mitteltere Wirthschaften jeder Art: gegen einen, 
7529 


selbsteigene f 

Melioration des 
‚Berlin, Potsdamerstrasse TOR, un un 
; 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Frank⸗ 
furt a. - 8 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden in der Stadt 
und auf dem Ende auf kn Mobilien, In⸗ 
ventarium und Getreide, in Scheunen und Schr |, 
dern, werden zu möglichſt billigen, feſten Prämien 
angenommen durch die Agenten 
Kaufmann Otto de le Roi); " 
Sudbändler ©. A, Schulz N iu Danzig, 
Kaufmann C. Moppe in Neufahrwaſſer, 
Gutsbeſitzer Giersberg v d. Gablentz in 
Pietzkendorf, 
m A. Wh. Mix in Gr.⸗Zünder, 
Lehrer F. Mopittle in Einlage (Nehrung), 
ſowie durch den unterzeichneten 
Haupt⸗Agenten £ 


Ad. Pifchky, 


a Hundegaſſe Nro. 52. er 7445 


— — ͤ— 
Filtrir⸗Apparake. 


Bei dem jetzt for ſchlechten Bruunen⸗ 
waſſer erlauben wir uns wiederholt auf die 
Filtrir⸗Apparate aus plaſtiſcher Kohle aufmerk⸗ 
jan, u machen. Dieſelben ſind in jedem Ge⸗ 
aß, Tonne, Eimer ꝛc. anwendbar, und ſollten 
ihrer vorzüglichen Brauchbarkeit und des billi⸗ 
Bi Preiſes wegen in keiner Haushaltung 
e j 1 


en. 
ür den Detail⸗Verkauf hat Herr 


r. Bd. Axt, Sunggafe 58, 


ein Commiſſions⸗Lager übernommen. 
KRoggatz & Co., 
[7751] Bropbäntengafis Nr. 10. 
Notizbücher, 

elegant, practisch und 

sehr billig, bei 


| 


Dampfschiff 


„PAULINAS, 


wird einer Havarie halber nicht 
Ende dieses Monats von Hull aus 
nach Danzig cxpedirt werden, 


p. P. Danziger:Rhederei-Actien- 
"Gesellschaft, 
. John Gihs one. 
5 Sehr gutes, fein gemahlenes 
Düngergype Mehl feat rl 
ö b in Danzig. 


7404) ruſt Chriſt. M 


Frischgebrannter Kalk 


iſt wieder zu haben in der Kalkbtennerei bei Legan 
e e 


en 
und Langgarten 107. 17 
1 0 J. G. Domansky Wwe. 


eine so die verschiedensten m. od. w. egoistisch-unlauteren Interessen berührende Entdeckung, wie 


Acker, — woran ja so mancher Simplex gezweifelt. — Ergo: „Grund 
misstrauen!“ — Dass aber gerade der Bern der Deutschen Nation, 


eine so überaus härte, schwer zugängliche Schaale in ihrem notorischen Mangel an einsichts- 


bedanerlicher überzeugen, je später sie des Währspruchs ihrer Vormänner eingedenk werden: 
„Zeit ist auch Geld!“ — Denn dass hier kein Grund zu Misstrauen, dass keine 
industrie-ritterlichen.Täuschungen: irgend einer Art, noch auch nur eine krämerhafte 
dies beglaubigt practischer Weise zunächst ein Ehrenmann von 
altem Schrot und Korn, wie der Besitzer der Majorats-Herrschaſt Hünern in Schlesien, 
Herr Geh. Justizrath Graf Hoverden, Miiglied des Herrenhauses etc. etc., u. A. 
wortschreiben an den Wirthschafts-Beamten der Königl. Domäne Wirsiz in Ostzreussen ‚Herrn 


„Auf Ihr Schreiben vom 24. und 26. October d. J. erwiedere ich Ihnen: 


zeugt, sondern auch darum, weil ich die 2 75 anf dem -Versuchsfelde des ‚Herrn Winckler 


Früchte auf demselben Boden in (gewöhnlichem) thierischem Mist gebaut, stehen aber darin 
weit schlechter, als daneben im Winekler'schen (präp: Universal-) Dünger, 
2) Da Herr Winckler, gegen ein sehr billiges Honorar, 0 
0 5 so werden Sie auch sehen, 
mit einem sehr geringen Kostenaufwande von den Landwirthen selbst bereitet 


3) Vorzugsweise eignet sich dieser Dünger zum Auſstreuen auf schwächllehe Saaten oder 
solche Felder, die nicht sonderlich im Dünger 
＋ 


4) Zum Einschlämmen an Koblpflanzen u. dgl., zur Beimischung für die Erde zu Blumen, Oran- 
von Obstbäumen ist dieser Dünger vort refflich. 
5) Auch zur Wiesendüngung empfiehlt er sich sehr, 
während des Regens gestreut werden. (Um jeden Verlust zu vermeiden,) 
ekler von Ihrem Wunsch in Kenntniss gesetzt und rathe Ihnen, 
Adresse an den Herrn Chemiker Ferdinand Winckt 


Schloss Hünern, den 26. ‚October 1859, 
Hunderte,..ja Tausende von Thalern durch meine Melioration, das ist: 
er zu erwerben, wird nun wohl auch den Kleingläubigsten über- 
zeugend erscheinen; und also bemerke ieh nur noch: 
sten der deutschen Landwirthschaſt — die ausführlich erklärende Darlegung und 
Anleitung zur Melioration in Bede unter der Zusicherung 
resp, anter Vorbehalt meiner Eigenthumsrechte, gegen Franco- 
zwei Nriedrichs' dor für grössere und Mittelgikten, 
tive Recept dazu, ohne Weiteres umgehend 


nd also: kein „alter Sauerteig‘, kein Guano und Rain 5 
ver und dergleichen theure, un vollkommene Surrogate meln, sondern 


Ferdinand Winckler, 


cultur- u. techn. Chemiker, Mitglind 


Nr. 74. Langgaſſe Nr. 74. 


en gros & en defail angelegentlichſt 


Emil Rovenhagen. 


Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


it zu vermielhen und "kann fofort bezogen werden. 
Die Pachlhedingungen find bei dem Raftellan des 
Hauſes, Schröder, einzuſehen, an den ih Unter- 
nehmer wegen Beſichtigung des Loltals zu wenden 
haben. Das Jouterrain iſt neu ausgebaut, hat zwei 
Ausgänge nach der langen Brücke, iſt mit Gas-Ein⸗ 
richtung und laufendem Waſſer perſehen und geſlattet 
die Anlage von zwei Oeſen. Es eignet ſich ſowohl 
für Ladengeſchäſte als auch für eine Reſlauralion“ 
Cautions fähige Unternehmer werden eingeladen, ihre 
Gebote perſiegelt bei dem Raftellan einzureichen. 


* um * zu 
Für Drillenbedn effige. 
Unterzeichnete haben ihren Aufenthalt in 
Danzig noch um 4 Tage verlängert, empfeh⸗ 
len daher nochmals ihre anerkannt guten Au⸗ 
gengläſer angelegentlichſt. 

ebr. Strauß, Hofoptiker aus Berlin, 
z. Z. im „Preußiſchen Hofe“ (Hotel du Nord), 
am Langenmarkt. 


Universal-Düngers für jede Frucht auf qedem 
genug, der Entdeckung zu 


die Landwirthschaft, 


die quest. Herren Nachzügler selbst um so 


der 
in einem An t- 


inckler habe offenbar die Landwirth- 
Ich bin davon 


auf todtem Sande: Raps, Weizen, rother Klee 
wie im besten Lande. Daneben werden dieselben 


— 


das Recept dazu unter dem Verspre- r an a 15 
dass der Düeger überall Verzeichniſſe über die in meinem Garten in 
Tempelburg bei Danzig verkäuflichen Sämereien, 

Standen, bit: Baume, Obſt⸗Sträncher, 
Topf: und Land⸗Pflanzen, find Wollweber⸗ 
gaſſe Nro. 10 unentgeltlich zu haben; auch wer⸗ 


den dort die betreffenden Beſtellungen angenommen 
[7528] H. Rotzoll. 


Einem geehrten Publikum zeige ich an, das mein 
Aufenthalt nur noch von kurzer Dauer iſt u. 
empfehle meine vorzüglichen Angengläfer, Bril⸗ 
len u. dgl. m. 
Mein Logis: Hötel de Thorn, Zimmer 
Nro. 10. 3. Hirschberg, 
[7748] Optilus ans Berlin. 


sind. Zu diesem Behuf wird man mit 6—8 Gro- 


— 


nur muss der Dünger dann kurz vor oder 


er in Berlin, 
(gez.) Graf Hoverden,“ 
nur halbwegs energischen Landwirth in die Hand 


fünffache Vermehrung des Stalldün- 


- Dur Leitung der hier bestehenden 
Privat-Töchterschule wird ein Can- 
didat theol. oder philolog., wo 
möglich vom 1, April e. ab, gesucht. 
Frank. Meldungen, denen die Zeug- 
nisse beizufügen, sind an den Pr. 
Preuss in Dirschau zu richten, 
Mit der qu. Stellung ist ein Ein- 
kommen von eirea 400 Thlr. ver- 
bunden. 2744 


dass ich nach wie vor — lediglich zu Cun, 


elrenhafter Geheimhaltung, 
Einsendung eines Honorars von 
und eben so an kleine, unbe- 
Friedrichsdor, (57¼ Thlr.) das blosse instruc- 
franco versende, — | 
Diüngerpaul-| 


Stall-Düngers! 


der ſrunz. Acad . 17 — „ r 1 ande wünſcht in den z = 


ten eine ältere Dame auf Reiſen oder ins 


ene eee 805 zu begleiten. A 
Neue Herrenmoden za Marian 
Ar — eee eee * Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Inſpektor (Pommer, 
e,, vr Ohr a Sie 


nerei ſachkundig, und der auf mehreren großen 
Gütern ſelbſtſtändig als Ober⸗Inſpektor fungirt 
at, ſucht eine Stelle, da er ſeine frühere wegen 
ſtilitair⸗Verhaͤltniſſe verlaſſen mußte. Die ſten 
Zeugniſſe ſtehen zu Gebot und ertheilt das Nähere 
mündlich, oder auf Jane Anfrage, der Kaufm. 
2 A. Menke, Danzig, Schmiedegaſs 20. 1 A 


Die feltene Uebereinſtimmung des Urtheils, 
welche ſich bei dem hieſigen und auswärtigen 
Publikum über I in] 


Güte u. gummierte 


der Artikel meines Magazins gebildet hat, iſt 
ohne Zweifel die Haupturſache ſich 
vermehrenden Abſatzes deſſelben. * ; 
Dieien ſo gewonnenen Ruf auch dauernd 
zu erhalten wird immer das leitende Prinzip 
meiner Handlungsweiſe ſein. 

Die Beſucher meines Magazins werden 
finden, daß in der nun beginnenden 


Frühjahrs- Saison 
i sel den Ungewöhnlichſten 
Anforderungen „ 10 0 vn 


— — ͤ 


des ſtets 


Freitag, den 23, März: 
(6. Abonnement No. 8.) 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Akten von Schiller. 3 


Sonntag, den 25, März: f 
(6. Abonnement No. 9.) j 
um zweiten Male: 


Ein Kind des Glücks. 


mag. 
1 N Ä Original⸗Charakter⸗Luſtſpiel von Charlotte 

C. Finzel w ee e 

8 15 b Die Direction. 
chneidermeiſter g GEBET, 

ch f I Angekommene Fremde. 

I Am 23. März. Dr 
‚Euglisches Haus: Nittergutsbeſ. ob u. Frl. 
— au vr Ste end Pr er 1 gm 771 
tin 3 . oflouvelier Wagner a. Berlin, Kauf, Richter, 
815 N Sächsische f N u. 1 55 5 Serli, 1 1 0 d. Fred 

* . KO 7 3 „Riegel a. Mainz, t 
Champagnerfabrik De ee nenn 
1510 1 erlauben wir uns die Anzeige, daß] Kotel de Berlin: Major a. D. v. Kahnitz a. Der: 
wir Herrn Nobert Hoppe in a d das allei⸗ lin, Fabr. Frommann a, Solingen, Papierſabr. 
nige Depot unſerer Fabrikate für dortigen Platz Eichborn a, Jülich, Kauf Schlochauer a. Mari⸗ 
übergeben haben, indem wir denſelben in den“ enwerder, Buder a. Berlin, Hoffmann a. Bres⸗ 


„lau, Felgner a. Rothenburg i. d. Oberlauſitz 
Rent. v. Schoch u. Genzmer a. Marienwerder 


tand fen davon bei Comptant⸗Verkäufen zu 
Amtm Kämmerling a. Leinowin. 


Fabrikpreiſen mit Zuſchlag der Fracht abzugeben. 
Dresden, den 1. März 1860. 


f * 85 Hotel de Thorn: Kaufl. Haagen g. Elbing, Gier⸗ | 
Das Directorium. f bach g. edel Cabo a, Frankfurt a. Dun, 
Gust. Ackermann. (to Seebe. Eiſenſtädt a. Stuhm, Oberinſp. Wendland a. 


Gr. Golmkau, Frl. Peters a. Elbing, 1 194 
Amtm. Jarche a. ccc 
Stargardt, Jacobſon a, Culn 


Hari IMaiser. } 


Bezug nehmend, er⸗ Deutsches Haus: 


Auf vorſtehende Anzeige 


Rehe a ug 7 hrs Kaufl. Obinger.a, m 

ube ich mir dies wirklich preiswerthe Fabrikat, f : d 5 
dem achten Champagner völlig gleich, in vorſchiede⸗ eee, 
nen fangen Marlen ai er gten Abnahme] Meichhold's_ Hotel: 1 1 Sch Me een 


1 Fan a. Rudolſtadt, Gutsbeſ. Hager a. 
ollub. 
Walters Hotel: Frl. v. Windiſch u. v. Zaſtrow 
4. Lappin, Kaufl. v. v. Krone a. Langerfeld, 
Gundel a. Bremen, Meißner g. Berlin. l 
Hötel de St. Petersburg: Gutsbeſ, Beyer a. 
„Eilau, Mietke a. Thorn, Kanzliſt Wieckmann a. 
Friedland, Kaufm. Eigenthin d. Plock. 


zu empfehlen. 


Nobert Hoppe, 
7755 und Aga Poſt gegenüber, 


48 bis 50,000 Thlr. in verschieden. 


Poſt., z. erſten Hypoth., 5 u. 6 pCt. Zinſ., in | Hötel d Oliva: Kaufl, Nagel a, Freybur Liste 
bei. Oerihteb, weben Näheres in Öhter | Men, Fredeltng a. Eiberjel, Burstet Bieapof 
omtoir, Frauengaſſe 48. / [7756] a. Prezama, 

2 EI ER AS BREITEREN — > 301751 de eee 


